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1 Sonnabend den 25. Januar 1840. N 


Chronologiſche Zeittafel. 2 ganz an d 1 n IA 
. Tr zun Bundesgenoſſe, denſelben weiter geführt, gleich a 
um e 8 Helder 1 wollten die furchtbaren Elemente ſpoͤttiſch mit dieſer 
15 Mal geſchlagen. unfruchtbaren Gabe das Land über den Verluſt trö- 
6 Jan. 1558. London. Krönung der Königen Eliſabethſſten, den fie demſelben zufügen, indem fie feine Grund: 
12 1595. Conſtantinopel. Der Großberr Amurathſpeſten untergraben und es ſeiner fruchtbaren Striche 


h UI. ſtirbt 40 Jabr alt. a ! ) \ 
"Yan. 1701. Königsberg in Pr. Stiftung des ſchwar⸗ berauben. Indeſſen vermochten dieſe wuͤthenden Feinde 


1, den Alerordens als Orden des Preuß. Königs hauſes. doch noch nicht, die ſtandhaften Bewohner jener Wuͤſte 
An: 1568. Madrid. Verhaftung des Kronprinzen Don zu verdrängen; dem Meere ſelbſt kaͤmpfen fie einen 
8 . Fan feines Vaters, König Philipp II. Erſatz für erlittenen Verluſt ab, und den verderblichen 
. Jan. 1570. Graf o. Heom wird Minifter don. Schleſten. Sand daͤmpfen fie vermittelft des Sandhafers, einer 
Jan. 1679. Friedr. Wilbelm der große Cburfürſt von Grasart, die ſich nie erſticken laͤßt, ſondern immer 
Brandenburg ſchlagt, nachdem er mit feinen Teuppenſoben bleibt. Durch dieſe Bepflanzung gewinnen die 
und den däniſchen Hülfs⸗Völkern über das friſche undſyom Sturmwind laͤngs der ganzen Weſtſeite Juͤt⸗ 


uriſche Haff auf Schlitten geſetzt iſt, die in Preußen 5 } r \ 3 
ugedrungenen Schweden unter General Horn ganzlich lands in monnichfaltigem Wechſel gebildeten Huͤgel 


4 


A. Meück und in wilder Flucht bis nach Liefland. und Thaͤler an der Kuͤſte ein waldiges Anſehen, und 
dan. 1798. König Ludwig XVI. von Frankeeich wird taͤuſchen oft, wenn die Sonne hinter ihnen ſteht, 
2 Jugerichtet. den Wanderer, indem ſie ihm ein truͤgeriſches Bild 


Jan. 1758. Königreich Preußen von den Nuſſen erobert; r 4 f 
N. und General Fermors Einzug in Königsberg. von Wirthlichkeit vorgaukeln; aber weiter von der 


an. 1814. Napoleon ſchickt den bis dabin gefangen] Kuſte entfernt, im Binnenlande, finden wir nackte, 

% Syaltenen Pabſt Pius VII. Pe re, nach Nom. weit e die, aus der Ferne ge⸗ 

. Jun. 1712. König Friedrich der Geoße geboren. ſſehen, ſchneebedeckten Felſenkuppen gleichen, ſich Jahr 

0 8 1 

* ER der fenzzöſche Ge. jür Jahr weiter ſchieben und ſich der urbaren Ebene 

lindte Gbauvelin Befehl, England in 8 Tagen zu ver- bemaͤchtigen, welcher die ſaure Mühe noch einen ſpar— 
aſſen. ſamen Ertrag abnoͤthigten. 

7 — In einem dieſer oͤden Striche beſtieg ich in mei⸗ 

Der Findling. ner Jugend eine mit Rispengras bewachſene Duͤne, 

BP Weſtrüſte si um zum erſten Mal das große Weltmeer zu beſchauen. 

N Ein Bild den der eſtküſte Jütlands. N Die Sonne war ihrem Untergang nahe, die See 

delt is Meer bat die ſchmale, von der daͤniſchenſſchien füeßendes Feuer, die Sandberge glühende Koh⸗ 

Mel in die Nordiee hinauslaufende Landzunge“ len; die Winde ſchlummerten, und nur das gedaͤmpfte 


ib Te 


einten Kraft dieſer furchtbaren Elemente, ein Wrack, gen einzuziehen. Er beantwortete meine neug! 
ſtand auf dem naͤchſten Sandriff und ſtreckte die ſchwar⸗ Fragen auf's Befriedigendſte und malte mir name 
zen Planken in die Lüfte. j lich den letzten Schiffbruch, deffen traurige Ueber 1 
Die Sonne würde über mein ſtummes Entzücken dicht vor uns ſtanden, ſo anſchaulich mit fo lebte, 
binabgeſunken ſein und erſt das Dunkel mich aus ten Farben, daß ich in meinem jugendlichen gel 
meinen Traͤumereien geweckt baben, wenn nicht einigelfinn Augenzeuge eines ſolchen fürchterlichen f 
Strandbewohner mit ihren Rudern und Fiſchergeraͤ⸗ſpiels zu werden wuͤnſchte. Meine Fragen nahme 
then in die Naͤhe meines Ruheplatzes gekommen waren. kein Ende, und als wir aufbrachen, begleitete ! 10 
Noch ehe ich fie ſah, hörte ich, während ihr Zug ſich nach feiner Wohnung, einem huͤbſchen, wohlverſeheng 
ſchweigend durch das Thal wand, das Knarren ihreri Haufe neben einem großen Sandberge in einig ; 
Fußtritte im Sande. Nachdem fie ihre Geräthe in|Entfernung von der Kuͤſte. In der Nähe de aloe 
dem auf trockenem Boden in einer Oeffnung der Duͤ- blieb er ſtehen, betrachtete aufmerkſam den Hime 
nen liegenden Boot geordnet hatten, verteilten fiejringsum und ſagte, indem wir den letzten Hug 
fi) an beide Seiten, ſtemmten ſich mit dem Rücken ſhinabſchritten, mit bedenklicher Miene: „Es iſt kur, 
daſſelbe und ſchoben es in die See, nach dem im Wetter.“ — „Was heißt das?“ fragte ich. Male 
Takt eines eintoͤnigen, von einem riefigen Fiſcher weiter,“ antwortete der Greis, „als daß mil er 


vorgeſungenen Liedes, deſſen Refrain jedoch ganz Veränderung bekommen.“ — Darauf lud Ef nat 
luſtig klang: ein, das Abendeſſen mit ihm zu theilen und die AR 
„ch ſchiebe, ziehe du nur weg.“ in feinem Haufe zuzubringen. Dankbar nahm ru 
„Hurrah, burrah, hurrah!“ an und wurde von ihm und ſeiner aͤltlichen 2 

So fiel der Chor ein oder: 0 ge et empfangen, — ur 
2 } . er den Zelten der uinen nicht herzlicher een 
5 1 Zech. kann. — Sanft ſchlief ich auf den weichen Ge⸗ 
des Strandbewohners ein, und mein behagliches id 


Die muntern Worte ſtanden in ſeltſamem Kon⸗ fuͤhl der Sicherheit wurde noch verſtaͤ wenn 

traſt mit dem tiefen Baß und der ernſten Weiſe, in die Fiſcher dee, die ich . W ſehen 
welcher ſie geſungen wurden, und mit der Andacht, die in der dunkeln Nacht ihr Handwerk voll M 7 
welche Alle zu beſeelen ſchien, als fie ſich plotzlich und Gefahr auf dem treuloſen Meere betreiben Min 
umbrebten, die Hüte abzogen, niederknieten und dief Noch vor Tagesanbruch wurde ich durch 7 
Stirn gegen den Bord des Fahrzeugs lehnten. Einige verwirrten Lärm in dem neben meiner Schlafke ge 
Augenblicke verweilten fie in dieſer Stellung, aber gelegenen Wohnzimmer geweckt. Männer und an 
keinen Laut hörte man von ibren Lippen. In der ber ſprachen durch einander, Holzſchuhe klappe 
Stille beteteu fie zu dem Beherrſcher der Winde und und die Thuͤren des Hauſes wurden beſtaͤndig ang, 
des Meeres. — Still erhoben fie ſich, ſchoben das geriſſen und zugeſchlagen. Ich erhob mich und lauſc 

Boot vollends in's Waſſer, ſprangen hinein und griffen Wenn es im Nebenzimmer ruhiger wurde, glatt 
5 den Rudern, deren taktmaͤßige Schläge das kleineſich draußen ein dumpfes Rauſchen oder ein ran 


ahrzeug über die Meeresflaͤche dahin bewegten. Ichſeinfoͤrmiges Droͤhnen zu ver 
olgte demſelben mit den Augen, bis es in der dunklenſauf, Pleidete nn feat I in 
Ferne verſchwand. Nur Einer blieb zurück, ein be⸗ zimmer, wo ich die ganze Familie ſchon auf 
jahrter Fiſcher, deſſen rothbraune Locken das Alter Beinen und in geſchaͤftiger Bewegung fand. Der 
noch nicht gebleicht hatte, obgleich fein breiter Rücken ſplißte ein Tau zuſammen, die Hausmutter ſchürte d 
ſich unter der Laſt der Jahre kruͤmmte. 5 Feuer auf dem Herde und ſetzte einen Topf daraus 
Nachdem er lange mit den Händen in den Sei⸗ 


tentaſchen den Abſegelnden unbeweglich nachgeblickt 8 ung, wean 

hatte, kehrte er ſich um, ging langſam auf mich zufß) ee er 5 8 eme Bee 
A 1 3 ; 0 gute d ſti etter i 

und grüßte mich mit einem freundlichen „Gottes baldiger Veränderung bemerkt. Hievon das i 


Frieden!“ Ich benutzte dieſe Gelegenheit, um einige to lurk, tückiſch lauern. 


mil iunge Weiber, zie Tochter und die Schwiegertochter Magd, die erſt vor kurzem in den Dienſt getreten 
Bes Wirths, finden, ſchon voͤllig angekleidet, im war. An einem Abende im vorigen November war 
M griff, ein Tuch im den Kopf zu wickeln, als gältelMad. Aubry allein und erwartete ihren Mann, der 
* längere Riſe. Mein Morgengruß wurde ſich fruͤh in einen Flecken in der Naͤhe begeben hatte, 
Ge erwidert, und auf meine Frage, was für einſum dort eine ziemlich anſehnliche Geldſumme abzu⸗ 
N ich gehört, antwortete der Alte eben fo kurzſholen. a 11 E 
i schnell: „Die See!“ — „Wohin wollt Ihr Es war ſechs Uhr und die junge Frau hatte ſich 
13% fragte ich witer. „Hinaus, um nach unfern|mit der Magd in ihr Zimmer begeben, um ihr Kind 
waten zu ſehen,“ antwortete er; „wir bekommenſzur Ruhe zu bringen. Dieſes Zimmer befand fich 
Ares Wetter.“ Dieſe Worte wirkten elektriſch auflin der erſten Etage, war groß und hoch und ging 
wos And ich beſchloß augenblicklich, die Strandbe- hinten nach den Garten hinaus. Daneben befand ſich 
% ner zu ihrem fürchterlichen Nachbar zu begleiten. ein Alkoven, in welchem das Ehebett ftand. Mad. 
‚wenigen Minuten waren wir marſchfertig und Aubry faß auf einem niedrigen Stuhle und kleidete 
ließen das Haus. ihren kleinen Sohn für die Nacht um, während draus 
Alk ie Sonne ging eben auf; ihre dunkelrothe Scheibeſßen der Wind in den Baͤumen rauſchte und der mit 
1 hte duͤſter hinter ſtreifigen Wolken; kein Wind Schnee gemiſchte Regen an die Feuſter ſchlug. In 
m zu fpüren, aber lauter und lauter ertönte das dieſem Augenblicke warf das Kaminfeuer einen leb⸗ 
di unterbrochene Gebreuſe des Meeres. Schmweigend haften Schein in den Alkoven und Mad. Aubry fuhr 
die den wir nach dem Strande hinab. Ich beſtieg zufammen, denn fie erblickte unter dem Bette zwei 
äußerſte Düne, und fand zu meiner großen Ver- Füße in Stiefeln mit Nägeln. Der Verſteckte mußte 
au derung das Meer in keiner merklichen Bewegung zein Dieb, ein Mörder ſein; fie konnte auf Huͤlfe 
fa, dicht am Ufer ging eine tiefere Grundſee, welche nicht rechnen; ihr Mann wurde vor acht Uhr nicht 
am Strande brach und donnernd längs demſel- zurückerwartet. Was ſollte fie thun? Sie ſchrie 
0 binrollte; die Luft war noch in Ruhe, aber mein nicht, ſie blieb ſitzen. Der Raͤuber wollte ſich wahr⸗ 
zer Wetterprophet verſicherte, daß ich binnen kur⸗ ſcheinlich bis in die Mitte der Nacht verſteckt halten, 
delt den Weſtwind fuͤhlen wuͤrde. Er hatte Recht: wuͤrde aber, ſobald er ſich entdeckt und nur zwei 
eh in duͤſtere Nebel, ſtellte der grauſe Be⸗ Frauenzimmer vor ſich ſah, nicht gezögert haben, 
ba ſcher der Nordſee ſich bald ein. Nun begann auch hervorzukommen. Konnte die Magd nicht gar im 
tin Meer weiter hinaus ſich zu regen, und bald zeig⸗ Einverftändniß mit ihm ſein? Die Frau faßte ſich 
um ſich kleine weiße Flecken, die immer zahlreicherſbald und ſchickte die Magd unter ‚einem Vorwande 
n zahlreicher, immer groͤßer und groͤßer wurden fort; ja ſie hatte den Muth, ihr Kind in die 
EN ſich, wie es ſchien, mit der Schnelligkeit des Wiege zu legen, die dicht an den beiden Füßen 
u Meg naͤherten. Aber der Wind eilte ihnen vors|ftand, und daſſelbe einzuſingen, Endlich ſchlief das 
de > ploͤtzlich brach er herein mit Unheil wahrſagen-Kind ein; die Frau nahm ihren Platz wieder auf 
fh Seufzern und pfiff laut in den ſtruppigen Buͤ⸗[dem Stuble, denn ſie mochte ihr Kind nicht allein 
cen der Strandbinſe. Kein Boot war noch zuflaſſen. Cs ſchlug ſieben Uhr; noch eine Stunde bis 
ea Den ganzen Strand entlang auf den Dünen|zur Ankunft ihres Mannes! Sie konnte die Augen 
wehen der eine Kuͤſtenbewohner nach dem andern, von den beiden Fuͤßen nicht abwenden. Himmel, 
yuiteng Weiber und halberwachſene Knaben, umſſie bewegen ſich! Will der Dieb hervorkommen? Nein, 
ich uns nach zögernden Fiſchern auszuſehen. er lag bald wieder ruhig. Welche Angſt erlitt die 
(Bortfegung folgt.) Frau, wie inbrünftig betete ſie zu Gott! — Wenn 
Apr ibr Mann nun gar nicht zuruͤckkommen follte? Das 
: 2 Weiter war fo ſchlecht und er hatte Verwandte in 
f Eine Diebesgeſchichte. jenem Flecken. Es ſchlug acht Uhr und Niemand 
hg ine junge Frau, Mad. Aubry, bewohnte mit kam. Endlich vernimmt ſie ein Geraͤuſch unter ih⸗ 
dieſeg Manne ein Haus in der kleinen Stadt „rem Fenſter; ſie lauſchtz es iſt kein e 
u es Haus ſtand allein in einem großen Gartenſbekannte Tritte kommen die Treppe herauf; die Thure 
us imer Vorſtadt und hatte keine andern Bewohnerſöffnet ſich und ein großer ſtarker Mann tritt herein; 
das Ehepaar, deſſen einjaͤhriges Kind und eine Gott ſei Dank, er iſt es! Er hatte unten die Pi⸗ 


. 


ſtolen und den naſſen Mantel abgelegt. Die Frau Mit Leder handelt' er bienieden, 

ſauk in feine Arme, aber ohne ein Wort zu ſagen, Ich werd' hinfort ein Gleiches tlun. 

legte ſie ihm einen Finger auf den Mund und deu: 5 E 

tete auf die beiden Füße, die fie fo lange ſchon ge:| Mein geliebter Sohn iſt von mir verschieden. ©. 

ängftiget hatten. N h Sanft ruhe feine Aſche, die zu großen Hoffnung 
Er verſtand ſie ſogleich und ſagte: „ich habe mein berechtigte. 

Taſchentuch unten gelaſſen; ich hole es und komme * 


ſogleich zurück.“ Schreiben des Schornftein’egers M. Kr" 


Schnell kam er mit einem Piſtole zuruͤck; mit cot i 
demſelben trat er an das Bett, da büdte er ſich und zu Schweidnitz an Bluͤcher. 


* ; * ER gt 

faßte mit einer Hand einen der Füße. Unüberwindlichfter Feldmarſchall, Generel, H 
Du biſt verloren, wenn Du Dich zur Wehre General Vorwärts, Excellenz, liebwertheſtel 
ſetzeſt!“ rief er dem Manne unter dem Bette zu. Herr Blücher! 4 


Dieſer mochte es nicht auf einen Verſuch ankommen Verzeihen Sie, liebwertheſter Herr Blücher, G. 
laffen, ließ ſich hervorziehen und duckte ſich vor demſneral Vorwärts, daß ich, une 
Piſtol, das Aubry ihm vorhielt. Man fand bei ihm wage, an Sie zu ſchreiben; aer ich kann mit M 
einen ſcharfgeſchliffenen Dolch und er geſtand, mitſhelfen, es iſt wegen meinem Traugott. Ich Re 
der Magd bekannt zu fein, die ihm angezeigt habe, Sie um alles in der Welt, liebſter Herr Büch 
dieſe Nacht konne er reiche Beute machen. Die Exc., Herr General Vorwärts, was iſt das für a 
beiden Schuldigen wurden der Gerechtigkeit überge⸗ſinfame Confuſion mit dem Feldpoſtamt! — ic ha 
ben, obgleich Madame Aubry bat, fie in Freiheit meinen Traugott bei den Gardejaͤgern, er "4 
zu laſſen. 5 ? Ew. Exc. genau und gut; ſchon zweimal babe 
Noch denſelben Abend wurde die muthige Frau, ihm Zulage geſchickt, aber er hat nichts betone 

in Folge der Angſt und Aufregung, von einem hef- Ich bitte Ew. Exc. demuͤthigſt, corrigiren Sie 
tigen Nervenfieber befallen, von dem fie jedoch gluͤck-Kerls doch einmal, aber uach alter preußiſcher M un 
lich wieder geneſen iſt. a a denn es iſt um die Schwerenoth zu kriegen, g 
. man den Kindern, die für's Vaterland ſtreiten, Ip 
Anekdoten. . 3 nichts bekommen. Ew. Exc. 1797 
3 - u en Kerls doch wohl ein Donnerwetter an den 
„Heda!“ rief ein Mann, indem er ſtürmiſch an ſchicken; deshalb habe ich es Ihnen geſchriebenz dan 
das Fenſter eines Baͤckerladens klopfte. Der herbei: ich weiß, daß mit dem Alten nicht viel zu : 
eilende Meifter ſteckte fragend den Kopf hinaus: „Was iſt. Ew. Erc., unuͤberwindlichſter Feldmarschall Fe 


wünſchen Sie?“ — 1 1 A i . Hen 
— „Ihre Muͤtze!“ entgegnete der mit derſelben Se liebwertheſtet“ 


Davoneilende. Ihr 5 
ee ed dee kee 

A. 5 der Verhaftete geſtanden? NB. Wenn Sie meinen Traugott a 
B. Ja beim erſten Verhoͤr. ſehen, ſo bitte ich Ihnen, 
A. Wie hat ſich das ſo ſchnell gemacht? ihn unbeſchwert zu grüßen 
B. Weil man ihm keinen Stuhl zum Sitzen! aber ſchenken Sie ihm nichts, 
reichte. a doch — ich habe ihn ja im⸗ 
EEE mer zur Ordnung angehalten. 
Todesanzeigen. Na atje! a” 


Mein fel'ger Mann iſt nun verſchieden, 
Suuft möge ſeine Aſche rubn; 


Druck und Verlag von M. W. Siebert. 


16. Jahrgang. 
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ö Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Sonnabend den 25. Januar 1840. 


Nro. 4. 


N Angekommen e Fremde. 
Den 18. Jan. In drei Bergen: Herr Kaufmann Prausnitz a. Glogau. — Im ſchwarzen Adler: Her⸗ 
nen andlungsreiſender Alberti a. Stettin u. Tuch-Kaufmann Wirth a. Guben. — Den 19. In der gold⸗ 


feld a. Stettin u. Anschütz a. Würzburg. 


Nothwendiger Verkauf. 
PR Zur Subhaſtation der den Foͤrſterſchen Erben 
hoͤrigen, sub Neo. 14 hierſelbſt belegenen Wind⸗ 
hle nebſt Wohnhaus und Grabebeete, taxirt 
in dem Materialienwerthe auf 883 rthlr 7 pf. 
0 nach dem Ertragswerthe auf 820 rthlr, ſteht 
M Bietungstermin auf 
Br den 6. Februar k. J. Vormittags 11 Uhr 
hieſigen Partheienzimmer an. 


Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind 5 


in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 
Grunberg, den 8. October 1839. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das bisher dem minorennen Julius Reinhold 


Aichter gehoͤrige Gehoͤft zum dismembrirten Vor⸗ 


k Nro. 100 im Zten Viertel, beftehend in 
Wihnbaus, Scheune, Hofraum und Wieſe, auf 
ir Obergaſſe hierſelbſt belegen, taxirt auf 512 
Allr. 3 fgr. 6 pf. laut der nebſt neueſtem Hy⸗ 
othekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
ge Taxe ſoll im Termine 
en 31. März 1840 Vormittags 11 Uhr 
no dem Land: und Stadt⸗Gericht hierſelbſt öffent: 
ich an den Meiftbietenden verkauft werden. Zus 


vb 


ätefteng in termino zu melden. 
Gruͤnberg, den 22. November 1839. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Verpachtung. 
Die hieſige Schießhauswirthſchaft ſoll vom 15. 
Nur c. ab anderweitig auf 3 Jahre, alſo bis 


gleich werden alle unbekannte Real⸗Praͤtendenten 
hagkladen, fih bei Vermeidung der Präclufion - 


raube: Herr Lieutenant v. Kaffka a. Berlin. — Den 21. Im ſchwarzen Adler: Herren Kaufl. Licht⸗ 


zum 14. Maͤrz 1843, verpachtet werden, und ſteht 

hierzu ein Termin auf Montag den 3. Februar 

c. Nachmittags 2 Uhr auf hieſigem Schießhauſe 

an, zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden. 

Grünberg, den 23. Januar 1840. f 
Der Vorſtand der Schuͤtzengilde. 


Etabliſſements-Anzeige. 
Ich erlaube mir, einem hohen Adel und hoch⸗ 
geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich, hierſelbſt als Nadler etablirt, verſchie⸗ 


dene Galanterie⸗Arbeiten, von Drath, Malz⸗Darr⸗ 


Horden, Sandwuͤrfe, Drathgitter, Waagſchal⸗ 


ſo wie auch die feinſten Ketten, Steck⸗ und Haar⸗ 


nadeln, Hacken und Oeſen und ſonſt noch in mein 
Fach einſchlagende Artikel zu moͤglichſt billigen 
Preiſen fertigen werde. 3 

Auch empfehle ich moderne Regenſchirme als 
eignes Fabrikat in ganz echten Farben, & Stuͤck 


von 25 Sgr. bis 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Da es mein eifrigſtes Bemuͤhen ſein wird, 
durch ſtets reelle Bedienung mir die Zufriedenheit 
meiner Gönner zu eewerben, fo bitte ih um 
recht zahlreiche Aufträge und güfige Abnahme. 

e Guſtav Hüttel, Nadler, 

wohnhaft beim Klempner = Meifter 
Herrn Below am Markt. 


— 
Wenn die lebhafte Theilnahme, welche die un⸗ 
ter Aufſicht des Magiſtrats ſtehende 


Koͤnigl. Saͤchſ. beſtatigte Le⸗ 
bensverſicherungsGeſellſchaft 

. zu Leipzi En 
feit langerer Zeit aus allen Ständen erfahren hat, 
ihren hohen Werth, wie ihre, durch das Band 


der Gegenſeitigkeit, unerſchütterlichen Kräfte, ſchon 
genügend verbürgt, fo iſt das Reſultat des letzten 
Jahresſchluſſes beſonders geeignet, die Beachtung 
des Publikums auf ſich zu ziehen, und das ihr 
bisher gewordene Vertrauen zu rechtfertigen. 
Trotz der im Jahre 1839 eingetretenen und 
bezahlten 42 Sterbefälle geſtattet nämlich die Pruͤ⸗ 
fung des Kaſſenzuſtandes die Vertheilung einer 
neuen Dividende von 20 pro Cent an die ſeit 
mindeſtens funf Jahren verſicherten Mitglieder. 
Verſicherungs⸗Antraͤge werden angenommen 
und prompt beſorgt von 
David Schuhmann, 
Agent fuͤr Grünberg und Umgegend. 
Montag den 27. d. M. Nachmittags um 
8 277 ſollen an der Linde in der Schweinitzer 
traße 3 
eine Parthie kiefernes Bauholz, birkene Stan: 
gen und eine Parthie birtene Reifſtaͤbe 
an den Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden, 
wozu ich hiermit einlade. 
Gruͤnberg, den 20. Jauuar 1840. 

f a Lorenz, Juſtizrath. 
Auf einem Rittergute bei Gruͤnberg wird die 
Schafmeiſterſtelle Johanni d. J. erledigt. Naͤ⸗ 
heres darüber iſt in der Exped. d. Bl. zu erfahren. 

| inen Thaler Belohnung 
erhaͤlt derjenige, der mir den Dieb, der mir aus 
meinem Hauſe 2 beſchlagene einfpännige Räder 


geſtohlen hat, ſo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich 


belangen kann. 
Chriſtian Kurtzmann, Burg⸗Bezirk. 

Einem geehrten Publiko und meinen Freun⸗ 
den die ergebene Anzeige, daß ich mich hier als 
Tiſchlermeiſter etablitt habe und bitte daher um 
geneigtes Wohlwollen. > 

Chriſtian Dehmel, 
wohnhaft im Schießhaus⸗Be⸗ 

FE zirk Nro. 34. 

Verzeichniß 
derjenigen, aus gutem Guß⸗ und Schmiede⸗ 
Eiſen und Stahl gefertigten landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, auf welche der Unterzeich⸗ 
nete, zu feſten Preiſen, frei ab hier, Beſtellun⸗ 
gen annimmt und ſie prompt und ſchnell zu efec⸗ 
tuiren beſtrebt ſein wird; naͤmlich auf: 
Dreſch ⸗Maſchinen, Pro Stuͤck 320 Rthlr. — 


ER 2. 
Kartoffelquetſch⸗Maſchinen, worn en 


Arbeiter ſtündlich circa 10 Scheffel Karteſel⸗ 
quetſchen konnen, à 60 Rthlr. — Kartoffel, 
reibe⸗Maſchinen à 45 Rthlr. — Kartofſſ 
Schneide⸗Maſchinen Nro. 1. mit Scheid“ 
durch einen Arbeiter bewegt, a 40 Rthle m 
Dergleichen Nro. 2. mit Meſſern 4 52 Run 
— Dergleihen Nro. 3. mit Walze A 35 RD 
Zu dieſen Maſchinen find zwei Arbeiter erfor 
lich, welche ſtündlich circa 10 Scheffel Kartoft 
ſchneiden. — Haͤckſel⸗Maſchinen mit eil 
Meſſer am Schwungrade, dutch einen Arbeit" 
à 45 Rthlr. — Ein Reſervemeſſer hi A 
à 4 Rthlr. — Haͤckſelmaſchinen, vierſchne⸗ 
dige, mit 2 Meſſern am Schwungrade, gemöhl 
liche a 55 Rthlr. — Dergleichen mit Me 16 
lagern, à 57 Rthlr. — Dergleichen dite 99 
woͤhnliche, mit geſchmiedeten Meſſerraͤdern, à 


— = 


Rthlr. 20 Sgr. — Dergleichen mit Meſſin 10 4 


gern, à 61 Rthlr. 20 Sgr. — Dergieiß! 
mit geſchmiedeten Baren und Meſſerraͤdern, 
77 Rthlr. 15 Sgr. — Dergleichen gewöhl⸗ 
liche, zum Roßwerk eingerichtet, A 60 Rehlt. 4 
Ein Satz Reſervemefſer dazu, von 4 Stic 


a 6 Rthlr. — Zwei Arbeiter ſchneiden auf dieſen 


Maſchinen ſtuͤndlich 80 Scheffel feine, oder cir 
110 Scheffel mittlere, oder 140 Scheffel gra, 
Siede. — Roßwerk Nro. 1. zu Hädfelmald 
nen, à 37 Rthlr. 15 Sgr. — Dergleichen 5 
2. zu dergleichen, à 50 Rthlr. — Dergleich“ 


Nro. 3. 4 67 Rthlr. 15 Sgr. — Kirſchpreſſen 
5 gi 


à 120 Rthlr. — Kirſchmühlen, à 52 RW 
— Knochenmuͤhlen, A 88 Rthlr. — Mali, 
quetſchen, mit abgedrehten Walzen, auf wi, 
chen ein Arbeiter ſtuͤndlich 4 Scheffel quetſcht, 
52 Rthlr. — Delwalzen, koſtet der Zenn 
exclusive des Schmiede⸗Eiſens und der Getrieb 
12 Rthlr. — Schrootmühlen mit eiſernen 
Reibern Nro. 1. à 10 Rthlr. — Dergleiche, 
mit dito Nro. 2. à 18 Rthlr. — Dergleiche 
mit dito Nro. 3. à 42 Rthlr. — Sergleiche 
mit Stahlreibern Nro. 1. à 25 Rthlr. — uf 
gleichen mit dito Nro. 2 à 42 Rthlr. — 5 
letzterer Mühle ſchrotet ein Arbeiter ſtündlich cin . 
1% Scheffel. — Schroot⸗Mühlen mit win 

lichen Mühlſteinen, auf welchen zwei Arbeiter ſtün 


lich 2 Scheffel Schroot liefern, & 58 Rthlr. 


Von den mehrſten dieſer Maſchinen kann bie 
Zeichnung dei mir eingeſehen werden, auch w 


ld + 


er: 


Ieber Maſchine bei der Ablieferung eine Beſchtei⸗ 
bang ihrer Zuſammenſetzung und ihres Gebrauchs 
eigegeben. 

5 5 oben bemerkten Geldbetrages als Angeld, und 
er Reſt lei der Abholung der Maſchine erbeten. 
uswaͤrtige Anfragen erbittet ſich franco 

C. A. Pohlenz. 
Neue brabanter Sardellen empfing und offerirt 
G. H. Schreiber. 


N Friſchen Iftrach- Caviar, Braunſchw. Wurſt, 
Nord. Anchyvis empfing 5 
C. F. Eitner. 


Für dad Dominium Treppeln wird bis Ende 
Marz zur erſten Bleiche Garn und Leinwand an⸗ 
nommen von 5 
J. C. Sauermann. 
Feines gemuſtertes Köpertuch in verſchiedenen 
Farben empfiehlt 
— E. Peltner, Schießhausbzk. Nro. 20. 
Mit verſchiedenen ſelbſt verfertigten leinenen 
und baumwollenen Schnittwaaren, als: Leinwand. 
ingham, Köper, Hoſenzeug, Damaſtdecken und 
ehreren in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln 
upſiehlt ſich 
M. Kammerzell, 


wohnhaft bei Samuel Sommer bei 

i der evangeliſchen Kirche. 
8 Um den Nachfragen wegen Verkauf meiner 
rand = Bauftelle zu begegnen, habe ich eis 
f gr Bietungs: Termin auf Montag den 27. d. 
ormittags 9 Uhr in meiner Wohnung 


fegt 
G. Conrad. 


V Den 
5, Eine gebrauchte, aber im guten Stande be 
lad che Decartir: Preſſe mittler Groͤße wird zu 
Fehl gewuͤnſcht; von wem? fagt die Expedition 


Ves Blattes. 
neren Fleck Acker wird zu dieſem Frühjahr zu mies 
geſucht; von wem? ſagt d. Exped. d. Bl. 
mine Wittfrau von mittlern Jahren, die feit 
sch ger Zeit in einem hohen Hauſe der Wirth⸗ 
aft in allen Zweigen vorgeſtanden hat, ſucht 
m 1. April c. ein anderweitiges Unterkommen. 


08 Nähere erfährt man in der Exped. d. Bl. 
& iſt auf dem Wege von Sador nach War⸗ 


tenberg ein Stammbuch mit rothem Saffian⸗Ein⸗ 


gezeichnet, verloren gegangen. 
Bei der Beſtellung wird die Haͤlfte 


band, und mit den goldnen Buchſtaben A. M. S. 
} Der ehrliche Fin⸗ 
der wird gebeten, ſelbiges gegen eine gute Be⸗ 
lohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben. 
Verloren. 

Es iſt am 22. d. M. Abends ein weißes, mit 
bunten Blumen durchwirktes Umſchlagetuch vom 
ſchwarzen Adler bis zur Poſt verloren worden. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen 
Einen Thaler Belohnung in der Exped. d. Bl. 
abzugeben. 5 


„Eine Stube iſt zu vermiethen und auf den 1. 
Maͤrz zu beziehen beim Schuhmacher Helbig am 
Silberberg. 


100 Rthir. werben auf ein Ländliches Hrund⸗ 


ſtuͤck zu leihen geſucht. Das Nähere in der Ex⸗ 


pedition d. Bl. ; 
200 Rthlr. werden gegen ſichere Hypothek 


verlangt. Das Naͤhere iſt in der Exped. d. Bl. 


zu erfragen. 


Siterariſche . 


Bei Levyſohn u. Siebert (Lawalder Gaſſe 
No. 410) iſt vorraͤthig: 


Volkskalender fuͤr alle Staͤnde 


auf das Schaltjahr 


1819. 


Mit einer Kunſtbeilage. Broch. 11 ſgr.; mit 
Papier durchſchoſſen 12 ſor⸗ { 


al 


Wein Verkauf bei: 
Wittwe Rothe auf der Neuſtadt, 37r 2 f. 
Wittwe Augſpach, Silberberg, 35r 4 ſ. 
W. Peſchel, Buttergaſſe, 37r 1 fgr. 4 pf. 
Seeifenſieder Wilhelmi, 35r 4 f. 
Maſchinenbauer Zimmerling, breite Gaſſe, 351 4ſ. 
Ernſt Piltz, breite Gaſſe, 34r 6 f. 
Wilh. Wahl vorm Oberthor, 34r,'6 f. 
Carl Rosbund vorm Neuthor, 39r 4 f. 
Bäder Seimert, Niedergaſſe, 351 4f. - 
E. Fritze, Burgbezirk, 39 r 4ſ. 
A. Mangelsdorf, breite Gaſſe, 351 4 ſ. 
Poſamentier Krüger, 35r 4 ſ. 
Friedr. Maſch, Muͤhlenbzk., 39r 4 ſ. 
Raͤdel, Schießhausbzk., 39r 4 1. 
Samuel Kergel, Niedergaſſe, 397 4 f. 
Wittwe Hohnſtein, 37r 2 ſ. 
Guſtav Baͤnſch jun., Obergaſſe, 397 4 ſ. 
Zeugbeſchlaͤger Hütter, Law. Gaſſe, 3 ſ. 4 pf. 
Gottfr. Heider, Todtengaſſe, 39 r 4 |. 8 
Paͤtzold auf der Burg, 39r 3 ſ. 4 pff. 
Winzer Nixdorf, Niedergaſſe, 39r 3 ſ. 4 pf. 
Herrmann, Niedergaſſe, roth. 39 r, 3 |. 4 pf. 
Fleiſcher Schreck, 35r 4 |. f 


Kirchliche Nachrichten. 
f Geborne. 

Den 15. Januar. Tiſchler⸗Mſtr Joh. Gottl. 
Chriſtoph Negelein ein Sohn, Friedrich Otto. — 
Tuchfabrikanten Johann Friedrich Auguſt Wiepold 
ein Sohn, Johann Auguſt Robert. 


Hoͤchſter Preis. Mittler Preis. 


Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. 


Waizen . . Scheffel, 2 6 3 2 3 1 
Roggen W 12 6 111114 — 
Gerſte, große 53 14104 — 1 8 9 

fkleine 16 — 14 — 
Hafer . 1 we 2 24 2 23 . 
Erbſen ae 14181 — 116 — 

ierſe, . 3 2 5 4 — a pa 
Kartoffeln 41-115] — — 134 — 
Heu. . Zentner — 17 6 — 15 — 
Stroh „Schock! 4 — [— 322 6 


Marktpreiſe. 
Ban ‘Grünberg, den 20. Januar. 


Niedrigſter Preis. 
Pf. IRthlr. Sgr. 


a Getraute. SF: 
Deu 22. Januar. Kaufmann Carl Theoder 
Sachtleben mit Igfr. Maria Florentine Mathilde 
Fritſche. — Den 23. Stellmacher⸗Mer. Friebe 
Auguſt Siebler mit Igfr. Auguſte Friederike 
Senftleben, rer 
ö Geſtorbene. e 
Den 17. Januar. Tuchfabrikanten Johann 
Friedrich Raͤtſch Sohn, Friedrich Wilh., 1 Jaht 
6 Monat 9 Tage (Bräune). — Berfi. Tuchfabk. 
Chriſtoph Lorenz Köhler Tochter, Sulanne Chr 
ſtiane, 54 Jahr 7 Monat 10 Tage (Schlagfluß). 
— Einwohner Anton Milezareck Son, Friedrich 
Wilhelm, 8 Wochen (Stickhuſten). — Den 18. 
Tuchfabrikanten Carl Auguſt Neunann Che 
frau, Chriſtiane Wilhelmine geb. Reckzeh, 28 
Jahr 1 Monat 9 Tage (Bruſtkrampf). — Den 
19. Einwohner Gottfried Teige Ehefrau, Maris 
geb. Schulz, 50 Jahr (Abzehrung). — Den 20. 
Schneidergeſellen Gottlieb Auguſt Baer Ehefrau, 
Pauline Emilie geb. Herrmann, 21 Jahr 0 
Monat 20 Tage (im Wochenbette). — Den 27. 
Nagelſchmidt⸗Meiſter Gottlob Brenner, 73 Jaht 
(Alterſchwaͤche). — Den 23. Tuchfabrikant Chr’ 
ſtian Daniel Beehr, 41 Jahr 5 Monat 26 Tage 
(Nervenfieber). er“ 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 3. Sonntage nach Epiphanias. 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 8 
74 


72 


c Breslau, d. 20. Jan. 
Hoͤchſter 
Rthlr. Sgr. 


a 
1 8 


Glogau, d. 17. Jan. 
Hoͤchſter Preis, 
Rthlr. Sgr. Pf. 


2 


Pf. 


15 
18 
14 


ene 
2 
8 
ne 


Win 


eee 
IB 


6 
6 
3 
6 


anne 


rr 


werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der Pranumeration 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich einmal, und kann jeden Sonnabend von Morgens früh 7 uhr an, e 5 
6 


beträgt vierteljährlich 12 Sgr. Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Freitag Mittag 12 Ühr erbeten. 
1 


